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nDas Recyclingzentrum am 
Krebsgraben ist heute   von 13 
bis 19 Uhr  geöffnet.
n Im Jugendhaus Kalkofen-
straße 3 ist heute, Dienstag, 
von 14 bis 19 Uhr offener 
Treff und von 16 bis 19 Uhr 
Büffelclub (kostenlose Schü-
lernachhilfe).
nElterncafé ist immer diens-
tags und freitags von 9.30 bis 
11.30 Uhr im Jugendhaus K3. 
Mehr Info unter www.bunter-
kreis-lebengeben.de.
nDie zehn schlimmsten Feh-
ler beim Erben und Vererben 
heißt der Vortrag der Erb-
rechtsakademie heute,  19.30 
bis 21.30 Uhr,  im Münster-
zentrum. Anmeldung per E-
Mail an info@bildungszent-
rum-villingen.de.
n »Willkommen in der Wie-
ber-Klause« ist das Motto der 
Wieberfasnet der Frauenge-
meinschaft St. Bruder Klaus 
heute, Dienstag,  19.30 Uhr,  
im großen Saal des Gemeinde-
hauses St. Bruder Klaus. Saal-
öffnung ist um 18.30 Uhr. 
Wiederholt wird das Pro-
gramm am Donnerstag, 9. 
Februar um 15.15 Uhr.
nDer Kneippverein Villingen/
Königsfeld bietet von 18 bis 
19 Uhr Yoga im Kindergarten 
Wöschhalde an.
nDie DJK-Gymnastikgruppe 
Jutta Riedel trifft sich diens-
tags von 19 bis 20 Uhr zur 
Gymnastikstunde in der Pesta-
lozzi-Turnhalle.
nDer Skiclub hat um 19.15 
Uhr seine Skigymnastik in der 
Turnhalle im Romäus Gymna-
sium. Die Teilnahme für Mit-
glieder ist kostenlos.
nDer Jahrgang 1940 trifft 
sich morgen, Mittwoch, 15 
Uhr, im Gasthaus Ott, Färber-
straße.
nDer Jahrgang 1938 trifft 
sich morgen, Mittwoch, 8. 
Februar, um 15 Uhr im Gast-
haus Sudhaus.
nDie Mittwochswanderer des 
Schwarzwaldvereins treffen 
sich am Mittwoch, 8. Februar, 
um 14 Uhr in der Bürgerwehr-
stube am Romäusturm zu 
einem gemütlichen Beisam-
mensein. Gäste sind wie im-
mer willkommen.
nDer Jahrgang 1934/35 
trifft sich am Donnerstag, 9. 
Februar, um 14.30 Uhr im 
Gasthaus Ott.
nDie Mahlzeit kocht wieder 
am kommenden Donnerstag, 
9. Februar, um 12 Uhr im Ge-
meindesaal Bruder Klaus auf 
dem Goldenbühl. Die Kosten 
betragen 2,50 Euro.
nDer Jahrgang 1932/33 
trifft sich am Donnerstag, 9. 
Februar, 15 Uhr, im Waren-
bachstüble. 
nDie Karl-Brachat-Schule lädt 
am Freitag, 10. Februar, von 
16 bis 19 Uhr zum Tag der of-
fenen Tür ein.

n Villingen

Rockclub präsentiert
zwei Bands
VS-Villingen. Als Alternativ-
programm zur Fasnet gibt es 
am Freitag, 17. Februar, 19.30 
Uhr, ein Doppelkonzert des 
Rockclubs mit der Formation  
Aeon Crypt (Fuzz/Stoner 
Rock) und  Solar Gras 
(Heavy/Stoner)  in der Scheu-
er, Kalkofenstraße  3a  in  Vil-
lingen. Dort, wo die Sonne 
am heißesten auf den Wüs-
tensand brennt, liegen auch 
die musikalischen Wurzeln 
der Band Solargras: Inspiriert 
von der Palm Desert-Musik 
und der alternativ-progressi-
ven Rock und Metalszene 
schweift das Quartett ab vom 
gemeinhin bekannten Stoner-
rock, der so langsam aber si-
cher Sand ins Getriebe deiner 
akustischen Reizleitung 
streut. Und die zweite Band:  
Tief im Süden, wo der Teufel 
die Muse küsst und der Wind 
in schwarzen Wäldern singt, 
machen Aeon Crypt schwe-
ren Blues aus den Tiefen der 
Erde. Blues für müde Kno-
chen und alte Seelen.

Sie sah das Stück »Achter-
bahn« auf einer Bühne im 
Nordschwarzwald und war 
sofort begeistert. 

VS-Villingen.  Weil die Regis-
seure im Theater am Turm 
(TaT) in Villingen aber ihre 
eigenen Lieblingsstücke in-
szenieren, wurde Cornelia 
Burkart selbst zur Regisseu-
rin. Ihr Debüt feiert sie mit 
der Premiere am Freitag, 10. 
März.

Was sich so glatt anhört, 
nahm allerdings zunächst 
einen recht holprigen Ver-
lauf. »Regiearbeit hätte ich 
mir damals nie zugetraut«, er-
innert sich die erfahrene 
Amateurschauspielerin, die 
seit 2000 in über 15 Stücken 
im Carl-Theater (Schwennin-
gen), im Deutschen Haus (St. 
Georgen), im TaT und zuletzt 
im Villinger Sommertheater 
2021 (»Eine ganz heiße Num-
mer«) zu sehen war. 

Bei zwei Workshops näher-
te sie sich schließlich dem 
Thema an, das Zwei-Perso-
nen-Stück »Achterbahn« im-
mer im Blick behaltend. 
Schließlich waren die passen-
den Schauspieler gefunden 
und mit Ulrike Riesterer, 
einer ebenfalls langjährigen 
Schauspielerin, die optimale 
Regieassistentin gefunden.

 Die Vorbereitungen auf die 

erste eigene Produktion star-
tete 2019 – dann kam Corona. 
Auch der zweite Anlauf 2021 
mit neuer Darstellerin fiel den 
Einschränkungen durch die 
Pandemie zum Opfer.

 Cornelia Burkart, von Beruf 
Trainerin und Coach, ließ 
sich nicht entmutigen und be-
gann im September 2022 mit 
den Schauspielern Harry 

Grüneis und Sarah Grünwe-
del, die zuletzt beide beim 
Villinger Sommertheater 
»Currywurst und Pommes« 
mitwirkten, von Neuem. 

»Achterbahn«, die französi-
sche Komödie über die Bezie-
hung eines älteren Mannes zu 
einer wesentlich jüngeren 
Frau feiert am 10. März im 
Theater an der Schaffneigasse 

in Villingen  nun endlich Pre-
miere. 

Entscheidung nicht bereut
Die Entscheidung, die Arbeit 
einmal vor statt auf der Bühne 
zu machen, hat Cornelia 
Burkart bislang nicht bereut, 
obwohl, wie sie sagt, die Re-
gie eine »enorme Verantwor-
tung« trägt. Ihr damaliger Res-

pekt vor der Regiearbeit war 
durchaus berechtigt, findet 
sie, aber »heute finde ich die 
Arbeit äußerst spannend, sehr 
bereichernd und sogar kreati-
ver als die Schauspielerei«, 
sagt Cornelia Burkard und 
kann sich sehr gut vorstellen, 
zukünftig sowohl als Schau-
spielerin als auch Regisseurin 
tätig zu sein.

Achterbahn im Theater am Turm
Kultur | Premiere mit Cornelia Burkard am 10. März / Debüt für das Regieteam 

Am Theater am Turm in Villingen zum ersten Mal als Regieteam tätig: Cornelia Burkart (links) und Ulrike Riesterer. Foto: Heinig/TaT

Groß und Klein folgen gespannt den Schmink-Tipps von 
 Katrin Dursch (Mitte).   Foto: Vetter/Südstadt-Clowns

VS-Villingen. Zum zweiten 
Schmink-Workshop, nach der 
Premiere im Jahr 2020, hatten 
die Villinger Südstadt-Clowns 
die Mitglieder  in die Räume 
des Deutschen Roten Kreuzes 
(DRK), Ortsverein  Villingen, 
eingeladen.

Organisiert wurde dieser 
Workshop  auch dieses Mal 
von Katrin Dursch und der 
Beirätin Nora Benz. 

Die Vorsitzende Sandra 
Butzke zeigte sich begeistert 
über die große Zahl an Teil-
nehmern, kamen doch 16 Er-
wachsene und  sieben Kinder 
an diesem Nachmittag zum 

Workshop. 
Nach der Begrüßung mach-

ten sich die großen und klei-
nen Mitglieder unter Anlei-
tung von Katrin Dursch ans 
Werk. Die Schmink-Resultate 
konnten sich durchweg sehen 
lassen,  und die Schminkerin-
nen  zeigten große Ausdauer, 
was nicht zuletzt auch an der 
guten Bewirtung lag. 

Erste Häsbörse
Neben dem Schmink-Work-
shop wurde erstmals der Ver-
such einer Häsbörse gestartet, 
bei dem Häser verkauft oder 
verschenkt werden konnten. 

Die Mehrzahl der angebote-
nen Häser und Clown-Acces-
soires fanden neue Besitzer 
und bilden damit das Signal 
für die Fortführung der Häs-
börse, auch in den kommen-
den Jahren. 

Mit diesen gelungenen Ak-
tionen sind die Verantwortli-
chen und die Mitglieder der 
Südstadt-Clowns bestens für 
die anstehenden hohen Tage 
in Villingen und in Schwen-
ningen im Jahr ihres Jubilä-
ums 50 Jahre Südstadt-
Clowns gerüstet. Darauf heu-
te schon ein kräftiges Heidi-
Heida. 

Wie schminkt sich ein Clown?
Fasnet | Jede Menge Tipps der Südstadt-Clowns

n Von Wolfgang Trenkle

VS-Villingen. »Diese Mauern 
kenne ich noch, nur die 
Wandfarbe ist neu.« Jazz-Le-
gende Günter Baby Sommer 
hat das MPS-Studio aus frühe-
ren Tagen offensichtlich noch 
gut in Erinnerung. Auch bei 
seinem erneuten Besuch in 
Villingen ging es um Tonauf-
nahmen – aber nicht nur dies-
mal gab er gemeinsam mit 
Pianist Uli Johannes Kieck-
busch im, mit 55 Besuchern 
ausverkauften Saal ein Kon-
zert. 

Die Kabel vieler Mikrofone 
zielten zum gewaltigen 
Mischpult hinter der großen 
Glasscheibe und zwischen 
den beiden musikalischen 
Protagonisten stand eine riesi-
ge akustische Trennwand, um 
perfekte Aufnahmen zu er-
möglichen. Das Publikum er-
lebte ein Konzert und gleich-
zeitig die Aufzeichnung für 
eine neue Platte mit dem pas-
senden Titel »Baby Blue Bal-
lads«. 

Um sich nicht auf dem Ton-
träger zu verewigen, waren 
die Zuhörer gebeten, mög-
lichst ruhig zu sein, sich auch 

mit Zwischenapplaus zurück-
zuhalten. Das war gar nicht so 
einfach: Handys lassen sich in 
den Flugmodus schalten, aber 
nicht jeder Hustenreiz lässt 
sich unterdrücken. 

Doch es gelang –  die Auf-
nahmen spiegeln nun die ge-
fühlvoll umgesetzten neue 
Kompositionen für Klavier 
und Schlagzeug von Uli Jo-
hannes Kieckbusch wider. 
Perfekt und eindrücklich 
konnten die Gäste den Kom-
ponisten am bekannten Bö-
sendorfer-Flügel erleben. 

Er tritt bescheiden auf
Im Zentrum des Interesses 
stand dennoch der Dresdner 
Günter Baby Sommer. Der in-
zwischen 79-jährige Perkus-
sionist trat bescheiden auf 
und klemmte sich schnell hin-
ter einen Wall aus Schlag-
zeug und allerlei weiteren 
Klangerzeugern. Schnell wur-
de klar, weshalb er weit über 
die deutschen Grenzen hi-
naus als eine Legende seines 
Metiers gilt. 

Vorgenommen hatten sich 
die beiden, welche schon seit 
mehr als 15 Jahren gemein-
sam auf immer neue Reisen in 

den Jazz mit Klavier und Per-
kussion gehen, mit der neuen 
Platte – wie der Titel bereits 
verrät –  Balladen. »Ein richti-
ges Allegro erreichen wir heu-
te nicht«, witzelte Sommer. 

Anders als von Sommer ge-
wohnt, galt es diesmal nicht 
zu improvisieren, sondern 
streng nach Notenvorgabe zu 
spielen. Sein Blick wechselte 
ständig vom Notenblatt zu 
den Klangkörpern: »Das habe 
ich seit der Musikakademie 
nicht mehr gemacht.«

Rund um das traditionelle 
Schlagzeug hatte er seinen 
abendlichen Arbeitsplatz mit 
zusätzlichen Pauken, Trom-
meln, Klangschalen, Becken, 
Gongs und Klangrohren aus-
staffiert. Zum Klingen brach-
te er sie mit einer bunten Mi-
schung verschiedenster Schle-
gel, Stäbe, Stöcken, Besen 
und Büsten und auch die 
werkzeuglose Hand mit viel 
Fingerspitzengefühl kam zum 
Einsatz. Mit Schlagen, Schlei-
fen, Scheppern, Ticken, Vib-

rieren, Rascheln, Streichen, 
Antippen könnte das mal lau-
te, mal leise, immer mit dem 
rund 20 Meter entfernten Flü-
gel hinter der Trennwand in 
Resonanz stehende Spiel be-
zeichnet werden. 

Auch nach der ersten Hälfte 
zur Aufnahme der neuen Stü-
cke blieb das Tempo moderat. 
Einer der Höhepunkte des 
Konzerts galt der in Wupper-
tal geborenen Dichterin Else 
Lasker-Schüler. Der heute 
ebenfalls in Wuppertal leben-
de und einst an der Musik-
hochschule Trossingen ausge-
bildete Musiker Kieckbusch 
hatte es zu Ehren der expres-
sionistischen Schriftstellerin 
mit den Noten aus deren Na-
men komponiert. 

Der Workshop-Charakter 
des Konzerts zeigte sich in der 
unverkrampften und selbst-
kritischen Weise der Interpre-
tationen. So kamen die bei-
den Musiker trotz des enga-
gierten Applauses des Publi-
kums nach der Aufführung 
des Stücks »Still ruht der See« 
überein, das Ganze doch in 
höherem Tempo zu spielen 
und wiederholten die Auf -
nahme.

Souveräner Auftritt vor ausverkauftem Haus 
Musik | Weltklasse-Perkussionist Günter Baby Sommer und Uli Johannes Kieckbusch begeistern im MPS-Studio 

Mit rutschendem Monitor-Kopfhörer und Lesebrille in voller 
Aktion im MPS-Studio Villingen: der 79jährige Weltklasse-
Perkussionist Günter Baby Sommer. Foto: Trenkle


